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Sonntag, den 


Germania, Maſchinenfabrik, vormals J. S. Schwalbe 
und Sohn, Chemnitz i. S. (Waſch⸗, Trocken 
Abgeatduetenhans. und Bügelmaſchinen) 7 6) Rietſchel » Henneberg, 
78. Sitzung vom 9. Juni. Berlin. (Seit neueſter Zeit iſt Henneberg alle ni⸗ 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um ger Inhaber; Kochküche nach Beckers Patent im 

/ Uhr. Betriebe); 7) Badiſcher Frauenverein in Karlsruhe 
Am Miniſtertiſch: v. Puttkamer und mehrere (die Krankenanſtalten des Großberzogthums Baden, 
Rommtiffarien, jan denen Wärterinnen des badischen Frauenvereine 
Der erſte Gegenſtand der Tages ordnung iſt die die Krankenpflege beſorgen); 8) H. Schmieden hier, 
Berathung der in veränderter Faſſung aus dem vormals Gropius und Schmieden, Inhaber H. 
derrenhauſe zurückgekommenen Landesverwaltungs⸗ Schmieden, königl. Baurath und v. Weltzien, Re⸗ 
geſetze. gerungsbaumeiſter (Modelle, Zeichnungen und Pu⸗ 
Das Herrenhaus hatte die Beſtimmung über blikationen ausgeführter Krankenhäuſer und Irren⸗ 

die Stellvertretung des Regierungspräſidenten im anſtalten); 9) Deutſcher Samariterverein, vertreten 
Bezirleausſchuß geändert; dieſer geänderten Faſſung durch den Schatzmeſſter deſſelben. Konſul v. Bre 
at das Haus bei, troß des auf Wiederherſtellung men in Kiel (Samariter Lebrkiſſen und Apotheken, 
der früheren Abgeordnetenhausbeſchlüſſe zielendin An⸗ Wandtafeln ꝛc., im Stadtbabnbogen 19); 10) 


Morgen⸗Ausgabe. 


Landtags⸗ Verhandlungen. 


ages Dnichlet. 
Die zweite Aenderung des Herrenhauſes wurde 
mit einem eingeſchobenen Amend ement gutge⸗ 
elßen. Das andere Haus hatte beſchloſſen, daß 
aus der amtlichen Thätigkeit des Landraths reſp. 

Reglerungs-Präſſdenten kein Grund zur Ablehnung 
eſſelben als Gerichtsperſon im Verwaltungsſtreit⸗ 
» berfahren wegen Beſorgniß der Befangenheit ent- 

nommen werden kann; das wurde auf den Antrag 

des Abg. Brüel dahin geändert, daß es ſich nur 
um die „innerhalb feiner Zuſtändigkeit grübte amt- 
liche Thätigkeit“ handeln ſoll. Das fo formulirte 

Geſetz wurde gegen die Stimmen des Fortſchritts, 
er liberalen Vereinigung und eines Theils der Na- 
ſtionalliberalen angenommen. 

; $ 13, der von der Beſtätigung der Gemeinde⸗ 

Ibeamten handelt, iR von dem Herrenpauſe geſtrichen 
worden. 

Abg. Brüel beantragt, dieſen Paragraphen 

in der Faſſung wiederherzuſtellen, wie ihn im Her⸗ 

u tenhauſe Graf Udo Stolberg beantragt hatte, ohne 

damals die Zuſtimmung des Herreuhauſes zu er⸗ 
angen. 

N Abg. v. Heydebrand und der Laſa 
derthetdigt den Antrag Brüel und erklärt, daß feine 
Freunde für den Antrag fiimmen werden. 

Miniſter v. Puttkamer bat um Aufccht- 
haltung der Herrenhaus beſchlüſſe, übrigens aber 
die definitive Stellungnahme des Staatsmintſteriums 

u der etwaigen Annahme des Antrages Brüel vor- 

behielt. 

| Während Abg. v. Tiedemann (Inowraz- 
law) den Antrag Brüel als gegen die Rechte der 

Krone gerichtet darſtellte und deswegen bekämpfte, 

aten für denſelben die Abgg. Lauenſtein, 

Dirichlet und Windthorſt ein, der die 

Meinung des Aog. v. Tiedemann für unzutreffend 

hielt. 


\ 


Der Antrag Brüel wurde ſchließlich gegen die 
Stiamen einiger weniger Freikonſervattver angenom- 
men und danach das Zuſtändigkeitegeſetz im Ganzen 
es mit derſelben Majorität wie das Verwaltungegeſetz 
genehmigt. 
0 Die Kanalvorlage und des Strombaugeſetz 
el wurden danach in dritter Liſung unverändert ange- 
nommen. 
Nächſte Sitzung Montag 9 Uhr. (Kirchenpoli⸗ 
tiſche Vorlage.) 
Schluß 12¼ uhr. 


Deuntſchland. 


Berlin, 9. Juni. Ueber. die 40 goldenen 
Medaillen, welche die Katjerin als Protektorin der 
Hygteine Ausſtellung für hervorragende Leiftungen 
auf allen Gebieten dieſer Aueſteüung geſtiftet, hat 
die aus 21 Herren beſtehende, unter dem Vorſitz 
des Geheimrath von Langenbeck ſeit 14 Tagen tyä⸗ 
tige Jury nunmehr verfügt. Dieſe Medaillen find, 
wie das „B. T.“ bört, folgenden Aue ſtellern zu⸗ 
erkannt worden: 1) Profeſſor Dr. Joſef v. Fodor, 
Budapeſt (wiſſenſchaftliche Apparate zur Beßimmung 
der Kohlenſäure in der Luft, des Kohlent xyduls tm 
Blute, zur Demonſtration über die Bodenbeſchaffen 
„beit u. ſ. w. (ſowie hygieiniſche Werke und Kar- 
zal togramme); 2) Di. Georg Rednagel. Proſeſſor 
und Rektor an der königlichen Induſtrieſchule in 
KRaijerslautern (Geſammtausſtellung, umfaſſend Dif 
Iſerenzial⸗Manometer. Taſchen⸗Anemometer. Thermo. 
telegraph, Hpdroteletzraph, Laktodenſimeter ꝛc. ꝛc.); 
43) Verein der Berlinee Voltsküchen von 1866 
I Berliner Volleküche mit vollſtändlger Einrichtung 
im Betriebe); 4) Profeſſor Ur. Cohn in Breslau 
(Graphiſche Darſtellung der Ueberbandnahme der 
Kurzſichtigkett in den dentſhen Gymnaſſen); 5) 


D 


ER: 


Wiener freiwillige Rettungs-Geſellſchaft und Jakob 
Lehme u. Co., Wien (Krankentransportwagen, 
Krankenſtütle, Tragbahren ꝛc.); 11) Paul Dörffel, 
Hofoptiker und Mechaniker (vollſtändig eingerichtete 
Auger klintk); 12) Schimmel u. Co., Leipzig (Anti⸗ 
ſeptiſche Präparate, chemiſche Produkte, ätheriſche 
Oele); 13) Paul Hartmann, Heidenheim a. B. in 
Württemberg (Verbandſtoffe aller Art); 14) Baie- 
sicher Verein zur Pflege und Unterſtutzung im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger und Baieriſcher 
Frauenverein in München (Verwundeten ⸗Land Trans⸗ 
portwagen, Muſterdepot, Literatur ꝛc.); 15) Zen 
tral⸗Komitee des Niederländiſchen Rothen Kreuz- 
Vereins, Haag (Tragbahren, Krankenboote, Ver⸗ 
bände, Ambulanzen); 16) Zentral⸗Komitee der 
Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz und Vater- 
ländiſcher Frauenverein, Berlin (Muſterdepot der 
freiwilligen Krankenpflege im Felde); 17) Deutſcher 
Ritterorden in Oeſterreich, Wien (Sanitätefourgon, 
Zelte, Transportwagen, Inſtrumente, Feld- und 
Gedirgstragbahren ꝛc. ꝛc); 18) Döderjhe Zelt⸗ 
vauerti in Kopenhagen (Transportables Hoſpital für 
12 Patienten im naſſen Dreieck —); 19) 
Provinzial⸗Verein zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger, Hannover (Tragbahrt, Kran⸗ 
kenſtühle ꝛc); 20) The Neuchatel As; halte-Com- 
pany, Berlin, in Verbindung mit Johannes Jeſe⸗ 
rich, Alb. Dameke u. Co. hier und Guido Rütgers, 
Wien und Berlin (Modell eincs Straßendamms in 
geſtampftem Asphalt, Schmitt dies Plazements der 
Kanäle und Rohrleitungen, Kabel ꝛc.); 21) Ak- 
tiengeſellſchaft für den Bau land wirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe und für Wagenſabrilation 
(H. F. Eckert) hier (Straßenkehr⸗ und Straßen ⸗ 
ſchlamm-Maſchine, Schneepflug, Sprengwagen 
Speiſetraneportwagen ꝛc.); 22) Siegmar Elſter, 
bier (Gasmeſſer, Apparate zur phyſtkaliſchen und 
chemiſchen Analyſe des Gaſes, zur Beleuchtung von 
Eiſenbahnwaggons, Gas-Heizeinrichtungen, Sicher- 
beite lampen); 23) Julius Plintſch, Fabrik von 
Gasmeſſern ꝛc, mechaniſche Weriſtatt, Eiſen⸗ und 
Metallgießeret, bier (im Betrieb beſiadliche Fettgas- 
anſtalt, Kompreſſions-Anlage, Beleuchtung und See⸗ 
weg⸗Marlirung durch Leuchtbojen, Leuchtthürme, 
Photometriſche Apparate, Etſenbahn-Signalvorrich⸗ 
tungen ꝛc.); 24) Siemens u. Halske, Berlin (dy- 
namo eliktriſche und Wechſelſtrom-⸗Maſchinen für 
einzelnes und gethelltes Licht, Glühlampen, Moto- 
ven, Beleuchtung des Bergwerks 2c.); 25) E. 
Becker. Maſchinenfabrik, hier (Fahrſtupl mit Sicher⸗ 
bettobremſe, Krahn mit ſtillſtehender Kurbelwelle ꝛc., 
ſowie Dampfmaſchine zum Betriebe vorſtehender 
Apparate); 26) W. Leyendecker u. Co., Köln 
a. Rh. (Modell einer Maſchine zum ftaubfreien 
Mahlen und Verpacken von trockenem Bleiweiß, 
Einrichtungen zum Schutze der Bleiweiß Arbeiter); 
27) Verband der Dampfleſſel-Ueberwachungs Ver⸗ 
eine (Sammlung von Gegenſtänden aus den Ge— 
biete des Dampfkejjelbetrievee) ; 28) Verein für die 
berg- und hüttenmänniſchen Intereſſen im Aachener 
Bezirke, Kolleltivausſtelung (Modelle, Pläne, Zeich⸗ 
nungen, Signal- und Sticherheitsvorrichtungen ꝛc. 
c.); 29) Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff- 
brüchiger, Bremen (Rettungsboote und Apparate 
aller Art, Karte zur Statiſtik der Serunfälle 7.) 3 
30) L. v. Bremen und Co., Kiel (Taucher⸗Appa⸗ 
rate, Luftpumpen, Athmungeregulatoren, Apparate 
zur Beſtimmung der Waſſertiefe, Sicherheitslampen 
16.) 3 31) Siemens und Halske. Berlin (Signal. 
vorrichtung für das Absperren der Betriebskraft in 
induſtriellen Etabliſſemente, elelteiſche Kraftübertra⸗ 
gung 2€.) ; dieſe Firma hat ſomit zwei erfle Preiſe; 
32) Berlin-Anhaltiſche Maſchinenbau Anftalt, Ak- 
tien-Geſellſchaft (Gae- und Dampfſſeuerſpritze nebſt 


Tender, Mechaniſche Leiter) 33) Aachener und 
Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft (Lieſerant 
Io). Beduevt), Aachen (Spritzen verſchiedener Art 
Hydranten, Hydrophor ꝛt.); 34) Lauſſtzer Maſchl⸗ 


nenfabrik, vormals J. F. Petzold, Bautzen (Dampf- | 


feuerſpritze mit Zubehör); 35) Schulz, Knaudt, 
u. Co., Eſſen (gewellte und geſchweißte Feutrrohrt 
für Dampfkeſſel, Fahrlochverſchlüſſe ꝛc.); 36) Ver- 
ein vom Rothen Kreuz in den Ländern der heiligen 
Krone Ungarns, Budapeſt (Transportwagen, Four⸗ 
gons, Wagenmodelle, Nothſpital, Pläne, kartogra⸗ 
phiſch-ſtatiſtiſche Darſtellungen ꝛc.); 37) Nyeinijch- 
Weſtfäliſcher Diakoniſſenverein (Diſſelhoff), Kaiſer⸗ 
wert, (Situationsplan und Vogelperſpektivbild der 
verſchiedenen Anſtalten nebſt Filialtien); 38) W. 
Spindler, Färberei, Berlin und Spindlersfeld (Re⸗ 
lief- und Situationspläne der Fabriken, Etnrichtung 
der Säle, Heizung, Berieſelung, Schutzvorrich tungen 
an Maſchinen ꝛc.). — Ueber die beiden letzten noch 
zur Vertheilung ſtehenden goldenen Medaillen hat 
vie Jury zur Stunde noch nicht verfügt. 

— Die Akademie für das Bauweſen hat, wie 
wir hören, in ihrer heutigen Sitzung das veränderte 
Wallot'ſche Projelt bezüglich der Errichtung des 
Reichstagsgebäudes faſt einſtimmig abgelehnt. Aus- 
ſchlaggebend war dabei namentlich die Erwägung 
daß durch die Tieferlegung des Sitzungsſaales in 
der Weiſe, wir fie von Wallot vorgeſchlagen wird, 
der Zutritt des Lichts nech mehr erſchwert wünde, 


als es nach dem urſprünglichen Plane * bereits der 


Fall war. 


— Die Gutachten, welche die Provinzial⸗ 
Schulkollegien des Staats über die durch die Lehr⸗ 
plane vom 31. März v. J. erforderlich gewordenen 
Aenderungen in der Abgrenzung der Lehrpenſen für 
einige Lehrgegenſtände abgegeben haben, find in dem 
Unterrichts miniſterium eingehenden Erwägungen un 
terzogen worden. Wie der Miniſter den Schulkol⸗ 
legien darauf mittheilt, zeigt ſich über einige der in 
Frage kommenden Punkte in den Anträgen der 
Schulkollegten eine faſt vollſtändige Uebereinſtimmung, 
über andere gehen die Anſichten zur Zet noch weit 
auseinander. Mit Rückſicht hierauf hat der Mini⸗ 
ſter die allgemtinen Vorſchriften auf diejenigen Be⸗ 
fimmungen beſchränkt, welche unerläßlich ſcheinen, 
um die Abſicht der revidirten Lehrpläne und die 
Möglichkeit des ungehinderten Uebergangs der Schü⸗ 
ler aue einer Lehranftalt in eine andere ſicheerzuſtel⸗ 
len. Die allgemeinen Beſtimmungen betreffen zu⸗ 
nächſt den Unterricht des Griechiſchen, Franzöſiſchen 
und der Naturwiſſenſchaften in den Gymnaſien. 
Hinſichtlich des letzt ren iſt beſummt, daß in den 

laſſen Sexta bis Untertertia das Sommerhalbjahr 
auf Botanik, das Winterhaltjabr auf Zoologie zu 
verwenden iſt. In das Penſum der Obertertia ge⸗ 
hören die Elemente der Mineralogie und die Lehre 
vom Bau des menſchlichen Körpers. Die Einfüp- 
rung in die einfachſten Lehren der Chemie iſt dem 
Phyſikunterricht in der Sekunda zuzuweiſen. Für 
die Realgymnaſien und Oberrealſchulen gilt in Be⸗ 
treff des Unterrichts in Botanik und Zoologie das⸗ 
jelbe wie für die Oymnaſien. Zum Penſum der 
Unterſekunda gehören die Lehre vom Bau der Pflan⸗ 
zen und des menſchlichen Körpers, Der Chemie- 
unterricht dir Oberſekunda umfaßt die Lehre von 
den wichtigſten Grundlehren der Chemie auf Grund 
einfacher Experimente. Der eigentliche ſyſtematiſche 
Unterricht fällt der Prima zu, in Verbindung mit 
demſelben wird der Unterricht in der Mineralogie 
weiter geführt. An den Oberrealſchulen kommt ein 
Halbjahr auf die Elemente der organiſchen Chemie. 

— Betreffs des Geſetzentwurfs über die Be- 
handlung der Schulverſäumniſſe gab in der mit der 
Vorberathung des vom Herrinhauſe angenommenen 
Entwurfs betrauten Kommiſſtion des Abgeoroncten⸗ 
hauſes Herr Mintſterialotrektor de la Crox Namens 
der Staatsregierung folgende Erklärung ad: 

Die lönigliche Staatsregierung vermag nicht 
anzuerkennen, daß das dim Geſetzentwurf zu Grunde 
liegende Syſtem, nach welchem den Schulverſäum⸗ 
niſſen durch Exekutivſtrafen entgegengetreten werden 
ſoll, mit der Reichs- oder Landesgeſetzgebung im 
Widerſpruch ſtehe, und erachtet dieſes Syſtem als 
die zichtigſte Grundlage, um die vorliegende Ma- 
terte in ſachgemäßer Weiſe geſetzlich zu regeln. — 
Sie hält ſich verpflichttt, an der mit Allerhöchſter 
Ermächtigung gemachten und vom Herrenhauſe im 
Weſentlichen gebilligten Vorlage auch ferner feſtzu⸗ 
halten. Für den Fall, daß die Grundlage des 
Entwurfs die Zuſtimmung des Abgrordnetenhauſes 
nicht finden ſollte, iſt die königliche Gtastsregierung 
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Nr. 264. 


zur Zeit nicht im Stande, eine Erklärung darüber 


abzugeben, ob ſie einem auf anderer Grundlage be⸗ 


ruhenden Entwurf ihre Zuſtimmung würde erthellen 
können. N 


— Der Kaiſer wohnte heute Vormittag dem 
Exerzicren der Garde Feld - Artillerie - Brigade im 
Feuer bei, die in Stärke von 76 Geſchützen auf 
dem Ererzierplage öſtlich der Tempelhofer Chanffee 
um 10 Uhr Paradeaufſtellung genommen hatte. 
Der oberſte Kriegeherr hatte zu Ehren der Waffe 
die Uniform der Garde-Artillerie angelegt und be⸗ 
grüßte nach ſeinem Erſcheinen zunächſt den Kron⸗ 
prinzen und den Prinzen Friedrich Karl, dieſe bel 
den in den Uniformen ihrer Infanterie-Regimenter, 
ſowie den Prinzen Wilhelm, ſodann auf den rech⸗ 
ten Flügel der Paradeaufſtellung zuſprengend, wo⸗ 
ſelbſt Oberſt v. Körber, Kommandeur der Garde⸗ 
Feld⸗Artillerie-Brigade, den Frontrapport überreichte. 
Mit einem Parademarſch in Batteriefront im Schritt 
nahm die Beſichtigung ihren Anfang. Bel dem 
hochintereſſanten Schauſpiel, das vom herrlichſten 
Wetter begünſtigt war, wurden ungefähr 1500 
Schuß abgegeben. In einzelnen Momenten war 
das weite Feld in dichten Pulverdampf gehüllt. 
Zum Schluß ſprach der Kaiſer dem Brigade ⸗Kom⸗ 
mandeur Oberſt v. Körber ſeine vollſte Anerkennung 
über das Geſammtexerzitium und die Ausbildung 
ter Maunſchaften aus. 


E Das Befinden des Polipeipräftbenten Herrn 
dat iſt der „National-Zeitung“ zufolge er⸗ 


freulicherwelſe wieder als recht beftiedigend zu be⸗ 


zeichnen. Die Aerzie halten nicht einmal eine Bade⸗ 
kur für nothwendig; Heir von Madai wird zur 
Erholung demnächſt ſeinen Aufenthalt in Wilhelms⸗ 
höhe bei Kaſſel nehmen. * 


— Wie ſchon früher verlautete, beabſichtigten 
zahlreiche größere Bauinduſnielle Deatſchlands, dem 
früheren Chef der Armiralität, Hern General von 
Stoſch, in Form einer Adreſſe ihren Dank dafür 
aus zuſprechen, daß derſelbe vom Antritt ſeines Am⸗ 
tes an den Bau deutſcher Kriegsſchiffe und deren 
Ausrüſtung den einheimſſchen Werften und den fonft 
hierbei intereſſirten inländischen indußtriellen Eta⸗ 
dliſſements anvertraut und ſich dadurch ganz erheb⸗ 
liche Verdienſte um die Förderung der einheimiſchen 
Induſtrie erworben hat. Eine am 8. d. Mts. in 
Berlin ſtattgefundene Verſammlung einer größeren 
Zahl von Vertretern deuiſcher induſtrieller Werke 
hat nunmehr endgültigen Beſchluß inſofern gefaßt, 
als fie den Wortlaut der Adreſſe feſtſtente und einen 
die künſtleriſche Aueſtattung berſelben betreffenden 
Ertwurf des Prof. Schill an der königl. Kunſt⸗ 
Akademie in Düſſeldorf zur Ausführung acceptirte. 
Die Ausſtaltung iſt in Form eines Behälters pro⸗ 
lektirt, welcher als ein hervorragendes Erzeugniß 
deutſchen Kunſihandwerks angeſehen werden wird. 


— Wie der ruſſiſche „Regierungs⸗Anzeiger“ 
meldet, iſt Prinz Friedrich Karl von Preußen zum 
Chef des 6. Libauſchen Infanterie Regiments er⸗ 
nannt worden. 

— Die lettiſchen und eſtniſchen Vereine in 
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ſind die eigentlichen 
Herde der deutſchfeindlichen Bewegung, welche unter 
dem Schutz des „revidirenden“ Senators Manaſſein 
im Laufe des letzten Jahres eine gefährliche Aus⸗ 
dehnung anzunehmen drohte. Die Regierungs⸗ 
Organe zeigten ſich dieſem Treiben jener Vereine ge; 
genüber machtlos und Beamte mit drutſchen Namen 
wagten nicht zu Gunſten ihrer Landeleute offen ein⸗ 
zutreten. Für den ſeit Kurzem eingetretenen Um⸗ 
ſchwung der Dinge darf daher ein Rundſchreiben 
des Gouverneurs von Kurland, Geh. Rath Paul 
von Lilienfeld, datirt Mitau, 21. Mai 1883, an 
die ihm unterſtebenden Behörden betrachtet werden, 
in welchem die letzteren aufgefordert werden, „mit 
aller Energie gegen das ſtatutenwidrige Verhalten 
der „lettiſchen Vereine“ die geſetzlichen Maßregeln 
zu ergreifen“. Der Schluß des Schreibens lautet: 

„Den Rigaſchen Lettiſchen Verein, fo wie alle 
Kurländiſchen „Lettiſchen Vereine“, in welche ich als 
Ehrenmitglied aufgenommen bin, fordere ich hiet⸗ 
durch auf, mich aus der Zahl der Ehrenmitglieder 
zu ſtreichen.“ 

„Die Kurländiſche Gouvernementsobrigkeit iſt 
nach wie vor bereit Alles zu thun, was ie ihren 
Kräften ſteht, um die materielle und geiflige Ent⸗ 
wicklung aller Bevölkerungeklaſſen des Goy verne⸗ 
ments ohne Unter ſchied der Nationalität zu ſördtrn, 
dabei aber auch feſt entſchloſſen, wit allen ihr zu 
Gebote ſiehenden geſetzlichen Mitteln die ſich im 
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— he 


der beiden erſtgenannten Monumente am beſten ge⸗ 


1000 und eine Nacht vor die erregte Phantaſie 


ſtratlon perartig, daß ſchließlich die Polizei ein⸗ 


in die Luft geſprengt, auch ein Theil des Bazare 


5 Tauſende von lanzentragenden Reitern unter Füh⸗ 


ſtehen zu bleiben und ein Carré zu bilden. Unſere 


Schigte, der mit einem andern Führer, Scheik el⸗ 


chen und uns vernichten könnten. 
vergeblich. Einer nach dem andern wurde blutend 


Lande lundthuenden Tendenzen der Umſturzpartel zu 
beahnden und zu unterdrücken.“ f 8 

Die veutſche Bevöllerung der baltiſchen Pro- 
vinzen begrüßt dieſe Kundgebung des kurländiſchen 
Gouvernements als ein hocherfreuliches Zeichen. „Es 
iſt das, ſchrelbt die „Rigaiſche Zeitung", der erſte 
Schritt zur Klarlegung unſerer Verhältniſſe und zur 
Rücktehr auf des ſichern und feſten Weg der ge- 
meinſamen friedlichen Arbeit aller Beruſenen zur 
ſegenstelchen Entwickelung unſerer Helmath.“ 

— In Spanien verfolgt man die Entwicke⸗ 
lung der oſtaſlatiſchen Dinge mit großem Eifer. 
Die Madrider Blätter drücken Beſorgniß wegen des 
Schickſals der wichtigen latholiſchen Miſſtonenteder⸗ 
laſſungen in Toukin aus. Vor etwa dreißig Jah⸗ 
ren wurde das Miſſionswerk daſeloſt von jpantihen 
Mönchen in Angriff genommen, und heute ſind 
etwa 250,000 Einwohner dem chriſtlichen Glauben 
gewonnen; ſie wohnen in den Miſſionsniederlaſſun⸗ 
gen, die gedeidlichen Fortgang nehmen. Nach Mei⸗ 
nung der Madrider Preſſe würde die Annexion 
Tonlivs an Frautreich der Miſſionsſache förderlicher 
fein, als die Ferxtdautr des Tu⸗Duc'ſchen Regimes, 
und darum erblicken fle für Spanten und die ſpani⸗ 
ſchen Beſſtzungen in Dftafien keinerlei Nachtheil in 
der Heflfepung der Jranzoſen in Tonlin. 


Ausland. 


Mom, 4. Juni. (Voſſ. Zig.) Das geſtern 
gefeierte Statutes feſt iſt wie alljährlich verlaufen. 
Am Morgen Parade der Garniſon vor dem Kö⸗ 
nige, der Königin und dem Kronprinzen, an der 
nach alter Gewohnheit der deutſche Boiſchafter in 
der weißen Uniform der Landwehrreiter, „uuiforma 
di Biemerek‘, wie dier dae Volk jagt, Theil 
nahm. Im Laufe des Vormittage auf dem Ka⸗ 
pitol Vertheilung von Reitungsmedalllen und von 
Medaillen an dit Veteranen, welche im Laufe des 
Jahrts die Ehrenwache am Grabe „des großen 
Königs" gehalten haben. Am Abend Beleuchtung. 
Konzert auf allen Plägen und die läugſt nicht mehr 
ſtattgehabte Beleuchtung der prachtvollen Fontana 
Trevi, des Pincio und des Pantdeons, wobei die 


lang. Der Anblick der Pincio-Façade im bunt⸗ 
wechſeluden Lichte, durch welches die architektontſchen 
Linien in ihrer ganzen Schöne hervortreten, wal 
feenhaft, Die vom Nachtwinde leiſe geſchütlelten, 
geipenftig in das farbige Lichtmeer hineinragenden 
Palmen und Pinien, die ganze ſüdliche Vegetation, 
das Rauſchen urd Plätſchern der Fontainen geben 
dem bellebten Spazlergange aller Fremden und 
Einheimischen den Charatter einer der Gärten, wie 
fie uns iu unſerer Kindheit durch die Lelture von 


geführt wurden. Abweichend von früheren Jahren 
klappte es diesmal nicht recht mit der traditionellen 
Demonſtration vor dem Quirinal. Daran war 

Aufregung des gleichzeitigen Wabltages und das 
Belanntwerden der erſten Meſultate ſchuld. Die 
Coccaplelleriſten waren über die erlittene Niederlage 
des Kandidaten Niccstti Garibaldi ſehr erregt; 
das Erſcheintn eines Nieſenfiaskos als Symbol ihrer 
Niederlage brachte fie vollends aus dem Häuschen. 
Se ſtörſen durch allerhand Rufe die von nicht 
glüclicher Hand geleitete Organiſatton der Demon⸗ 


ſchrelten, die Des onſtration unterſagen und die De- 
monſtrauten mit der üblichen Förmlichkeit der drei 
Trompetenſignale nach Hauſe, einige deſonders wü⸗ 
thende Schreier aber zur Abkühlung in's Pollzei⸗ 
gewahrſam ſchicken mußte. Ich tonflatire aber aus 
drücklich, daß dieſe bedauerlichen Szenen ſich zum 
erſten Male an einem Statutenfeſte ereignet baben 
und, wie geſagt, auf das Konto der Aufgeregthtit 
über die Wahl zu ſetzen ſind. 

Skutari, 8. Juni. Das Pulvermagazin der 
Feſtung wurde von einem Blizſchlag getroffen und 


iſt zerflört, die Zahl der durch den Unglücksfall ume 
Leben oder zu Schaden gekommenen Ptrſonen til 
ſehr erheblich. 

London, 6. Juni. Ueber die Niederlage des 
ſalſchen Propheten (Mahdi) im Sudan am 29. 
April erhält die „Dally News“ von ihrem Kor- 
reſpondenten, der ſich im Befolge des komman 
virenden Generals Hicks Paſcha befindet, einen gra 
pbiſchen Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: 
„Tauſend Schritte vor unjerer Front und zu unfe- 
rer Rechten beiand- ſich ein Wald, aus dem plötzlich 


bunte Standarten ſchwingenden Haupt⸗ 


rung ihrer; N 
wir hatten eben nur Zeit, 


leute hervorbrachen. 


Truppen eröſſueten ſofort ein furchtbares Feuer, das 
jedoch ohne Wirkung zu bleiben ſchien, denn der 
Feind ſprengte muthig gegen uns vor. Als er je · 
doch auf 500 Schritte berangelommen war, began 
nen ſich feine Raiden ſichtlich zu lichten. Trotzdem 
rückten dle Reiter, ven ihren Führern angeeifert, 
mit einer. virwegenen und romantiſchen Ritterlichkeit 
an uns beran, welche der alten ſarazentſchen Ritter 
würdig war. Einer nach dem andern jank vom 
Pferde, die meiſten, um nickt wieder aufzuſtehen; 
einzelne aber ſtürmten zu Fuß, den Säbel in der 
Hand, auf unſer feuerfpeiendes und eiſenſtarrendes 
Viereck los. Sie alle farben den Heldentod. Die 
Rebellen fanden unter der Führung Emir Malu⸗ 


Arakt, erſt kürzlich von Kordofan vom Mahdi Ma- 
homet Ahmet ausgtſchickt worden war. Ruhig und 
anſcheinend ohne alle Furcht umſchwärmten uns die 
arabiſchen Reiter, um einen. {wachen Punkt aus- 
zuſpähen, wo ſie in unſere geſchloſſenen Reihen bre. 
t Ihr Muth war 


auf den Sand gestreckt. Der erſtgenannte Führer 


. | lant unter dem Kugelsegen unjerer Nordenfeldt'ſchen 


Kanone vot unſerer linken Front. 
Gewehrgepraſſel und der Donner der Geſchütze eine] Zweck 20,000 Ml. aufgebracht, 
balbe Stunde gewährt hatten, fingen die Reihen de] Konſul in Valparaiſo, Frhr. v. Seldeneck, an die 
Angreifer, die ihre Führer gefallen und ihre Bau] Legationskaſſe in Berlin abgeſandt hat. 
ner im Staube ſahen, zu wanken an, was mit ju⸗ 

Provinzielles. 


elndem Aufſchrei unſerer Truppen begrüßt wurd, 
Stettin, 10. Juni. Vergeſellſchaftigt ih eine 


welche feſt auf ihrem Platze geſtanden und ſich Tal- 
blütig gehalten hatten, wie die beſten kriegsgeübtm geſchloſſene Zahl von Geſchäftsleuten derſelben 
turopälſchen Soldaten. Der Feind verliert ſich in Branche zu kontinunlichem Zuſammenwirken bei 
hohen Graſe zu unſerer Rechten und unſere Front einem beſtimmten gleichartigen Theil ibrer geſchäft⸗ 
war frei. Wir ſenden ihm Kugeln nach, die n lichen Thätigkeit, um dadurch als Endzweck der Ver⸗ 
feinen Riihen platzen. Bald it der Feind außer einigung ein für alle Theilneh mer gleich artiges pri- 
Sicht; nur einige Verſprengte ren umher wurd vatrechtliches Vermögens-⸗Intereſſe derſelben zu för⸗ 
ſtürzten ſich einzeln gegen unſere Reihen, dem ſichem] dern — beiſpieleweiſe vereinigt ſich cine Anzahl 
Tod in die Arme. Als ſich der Rauch verzogen] Speditionshäuſer in einem Orte zur kontinuirlichen 
batte, ſahen wir den Boden mit Leichen bedeck.] Verſendung von Spebitionegütern, deren Beſchaffen⸗ 
Der Sieg war unſer. Die egyptiſchen Offiziere heit durch planmäßiges Zuſammenwirlen der Theil⸗ 
kamen auf uns zu und ſchüttelten uns herzlich die] nehmer der Vereinigung nach den Eifenbehntarifen 
Hände. Die Zahl der Feinde wird auf 4000 bie] die Realifirung eines Vortheils durch Verringerung 
5000 Mann angegeben; ſie ließen 500 Todte anf] der Trans portkoſten und mittelbare Beſchränkung der 
dem Platze zurück, nahmen aber viele derſelben, ſe⸗] Konkurrenz dritter Perſonen ermöglicht, je lange 
wie die Verwundeten mit ſich. Die Egypter ver- dieſe Ermöglichung eines ſolchen Vortheils durch die 
loren 2 Todte und zählten nur einige Verwundete, | Vereinigung erzielt werden kann — ſo iſt eine ſolche 
Der Sieg war entſcheidend.“ Vereinigung nach einem Urthell des Reichsgerichts, 
Santiago de Chile, 20. April. Ein At] I. Zivilſenats, vom 18. April 1883, nicht als 
religiöſen Fanatismus hält ſat zehn Tagen die öf- eine Vereinigung zu einzelnen Handelsgeſchäften für 
fentliche Meinung und faſt die geſammte Preſſe in |gemeinfame Rechnung im Sinne des Art. 266 des 
Athem. Hier wie überall im Lande, hauptſächlich] Handelsgeſetzbuchs, ſondern als eine durch Vertrag 
in den Hafen- und Küſtenplätzen, giebt es neben entſtandene Geſellſchaft im Sinne des Tit. 17; 
zahlreichen Difficenten, die von ihrer von der] Tb. 1 des Preuß. Allg. Landr. zu erachten. Eine 
Staatsreligion abweichenden religiöſen Auffaſſung] Vereinbarung zwiſchen den Mitgliedern einer ſolchen 
fein Aufbebens machen, auch proteſtantiſche Geiſtliche] Sozietät zur beſtändigen Fortſetzung der Ge⸗ 
fremder Nationalität, die mit ihrem Anhang weiter] ſellſchaft iſt daher geſetzlich unwirkſam, vielmehr kann 
geben, nicht bei der Ausübung ihres proteſtantiſchen in dleſem Falle jeder Geſellſchafter beliebig, nach 
Kultus ſiehen bleiben, ſondern Propaganda zu vorhergegangener rechtzeitiger Kündigung aus der 
machen und unter dem niederen Volke die Grund-] Gemeinſchaft ausſcheiden. 
ſätze ihrer Lehre zu verbreiten ſuchen. Ein Geiſt⸗ — Die Aufforderung des künftigen Darlehns⸗ 
licher dieſes Schlages, dem Anſchein nach ein Jan-] nehmers an Denjenigen, der das Darlehn zu geben 
kee Namens Smith, hatte hier in der Straße San ſich verpflichtet hat, zur Gutſchrift der verſprochenen 
Pablo ein Haus gemiethet und an beſtimmten] Summen lann, nach einem Urtheil des Reichsge⸗ 
Abenden ſogenannte „Konferenzen“ veranſtaltet, zu] richts, IV. Zioilſenats, vom 26. April d. J., nicht 
denen nicht nur Setermann freien Zutsitt hatte, als eine unbedingte oder bedingte Schuldverſchrri⸗ 
ſondern zu deren Beſuch die Bewohner des anlie- [bung angeſehen und als ſolche dem für Schuldver 
genden ärmlichen Viertels vielfach ausdrücklich auf- ſchreibungen angeordneten Stempel unterworfen wer⸗ 
gefordert wurten. Dieſe Thätigkeit entging natür- den. Dieſer Entſcheldung liegt ein Fall zu Grunde, 
lich nicht der Aufmerkſamkett der katholiſchen Prie fin welchem ein Bankinſtitut einer Handlung ein 
ſterſchaft, in deren bisher unbeſtrittene Domäne auf] Darlehn von 200,000 Mark zu gewähren ſich ver⸗ 
einmal ein fremdes und feindliches Elrment einzu [pflichten hat und dieſe Handlung in einem Schrei⸗ 
dringen ſuchte. Oſſiztell zugeſtanden ist freilich] ben an das Banlinſtitut die Aufforderung richtete, 
nicht, in welcher Weiſe fie ſich mit der unliebſamen ihr die. genannten 200 000 Mark im Kontokorrent 
Tbatſache abzufinden ſuchte; allein an den nun zu] gut zu ſchreiben. Dieſes Schreiben begann mit den 
Tage getretenen Felgen kann man ſehen, daß ſie] Worten: „Auf die von Ihnen heut genommenen 
ihre Heerde auf die drohende Seelengeſahr au mert- | Mark 200,000“. 5 
ſam zu machen verſtanden hat. Es mehrten ſich — Schwurgericht. Sitzung vom 9. 
für den proteſtantiſchen Prediger die Anzeichen für] Juni. Die beiden Verhandlungen des heutigen 
ein feiner „Miſſton“ drohendes Ungewitter derartig,] Tages wurden mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit ge- 
daß er ſich den Schutz der Polizei zu ſichern be-] führt, da beide Anklagen Verbrechen gegen die Sitt⸗ 
mühte. Abgewieſen mit feinem An ſuchen, well ber- lichkeſt betrafen. Der Knecht Jul. Guſt. Ni mz 
artige Versammlungen vorher einer beſonderen be- aus Neuenkirchen wurde zu 1 Jahr 6 Monaten 
hördlichen Erlaubniß berürften (was, beiläufig be- | Gefängniß verurtheilt, während die beiden anderen 
merkt, durchaus nicht der Fall if), hielt Herr Smith] Angeklagten, der Arbeiter Joh. Karl Birr und 
dennoch am 9. d. Mts. wie gewöhnlich ſeinen Got. | vejjerr Ehefrau Wilhelmine, geb. Bick, aus Löckniß, 
tesdienſt ab. Herr Smith und ſeine Gemeinde freigeſprochen wurden. 
mußten ihren „Glaubensmuth“ hart büßen. Eine — Ein zirka vierjähriges Mädchen, belleldet 
ad hoe geworbene Pöbelrotte drang in den Bet- mit einem buntkarirten Kleid, ohne Kopf- und Buß- 
ſaal, mißhandelte die Verſammelten, zertrümmerte] bedeckung, iſt am 8. Juni auf dem Amt in Bre⸗ 
die Betſlühle, Lampen u. ſ. w. und verbrannte] dow als verirrt abgegeben. Das Kind Tann über 
ſchließlich die ketzeriſche Bibliothel in wüſtem Auto- ſich, ſeine Eltern und deren Wohnung leine Aus⸗ 
da-fe. Soweit wäre an dem Vorfalle gerade nichts | kunft geben und iſt daher von der dortigen Polizei 
Beſonderes, denn wenn in der Haupiſtadt des deut- untergebracht. 
ſchen Reichs die antiſemitiſche Agitation, von einem — In der Woche vom 3. bis 9. Juni c. 
Hofprediger gefördert, einen Boden gefunden und ffind in der hieſigen Volksküche 1684 Mahlzeiten 
döſe Früchte gezeitigt hat, was ſoll man dann von verabreicht. 
der unwiſſenden, in Armuth und Niedrigkeit gebe. 
renen, von ſchlauen Pfaffen in myſtiſchem Dunkel 
gehaltenen Volke ſchicht der chilentſchen Hauptſtadt 
erwarten? Doch die ſonderbare Rolle, welche die 
Bolizei bei dem Skandal gefpielt, verleiht ihm eine[ Bellevue: 
größere Bedeutung. Von der dem Schauplaßze] rette in 3 Alten. 
nahe gelegenen Polizeilaſerne Hätten die Ausſchrei⸗ ter: „Der Bettelſtudent.“ 
tungen im Keime unterdrückt werden können; ſtatt] Alten. Bellevue: 
deſſen iſt von dort aus, wie die hieſige „Epoca“ [A Akten. 
nachträglich noch beſonders hervorhebt, zu den Un⸗ 
thaten angefeuert worden, und ſchließlich mußte Po. 
lzelmannſchaft aus anderen Quartieren anrücken, 


Kunſt und Literatur. 


Ein interefjanter Vorfall wird berichtet, 


und vier der Haupträdeleführer verhaftete. 


für die europäiſche Einwanderung hin. 
der Hauptſtadt ein derartiges Geſchehenlaſſen von geſcheitert, ſeiner Gattin: Ich reife nun in dle 


dann proteſtantiſche Anſiedler in den abgelegenen eintreten. 


gierung die Polizei ſchlichten Willen an den Tagſu icht aufnehmen.“ 
legt, Diſſtdenten in ihrem Gottesdienſte vor den ſpielte Junkermann abermals den Bräſig und Kai- 


fülle aue geſtattet find, wo der Appell an tie höhere] veranlaßt, daß jene Acußerung aus gelaſſen wurde. 
Inſtanz Tage, ja Wochen in Anſpruch nimmt und.. 7 

wenn dieſe auch vom beſten Willen beſeelt if, eine Vermiſchtes. 
Remedur erſt nach vollendeter Thatſache eintreten 


ſolchergeſtalt völlig aufgehoben. 
ſich augenſcheinlich dieſen Erwägungen nicht ver- berbeilockte, 
ſchloſſen, da der Minifter des Innern dem Vorgange, Daſein zwiſchen Schwalbe und Spatz die höchſte 
wenn er auch „an ſich nur als das Ergebniß eines | Aufmerkſamkeit widmeten. 
perſönlichen und iſolirten Aktes aufgefaßt werden neuen Sparkaſſegebäudes kann man unter den Kon- 
könne“, doch „ernſthafte Berückſichtigung“  jchentt ſolen der Altane des 
und dem biefigen Intendenten den „größten Eifer“ benneſter erblicken. 

empfiehlt, um ſolchen „peinlichen“ Vorgängen vor- 
zubeugen und ſie ſtreng zu unterdrücken, da 
Wiederholung in irgend einem Theile der Republik] der Beſſtzer, 
durch nichts zu rechtfertigen jet“. — Der hiefige| Freie zu ſetzen, blieben erfolglos, 
„Deutſche Verein“ 
Rheinprovinz 7000 Ml. telegraphiſch für die Ueber-] Vorbereitungen, 
ſchwemmten am 


„ihre] von einem kecken Spatzen beſetzt, und alle Verſuche] Server Paſcha, 
den nnangenebmen Gaſt wieder in] Katkow und der amerikaniſche Admiral Baldwin. 
vielmehr geberdete Zur Rechten des deutſchen Botſchafters ſaß Wad⸗ 
bat dem Oberpräſidenten der f ſich dieſer ſchon als Herr im Haufe und traf alle dington, zur Linken Vannutelli. 
ſich in dem Quartier feſtzuſetzen. Krönungemiſſion kehrt heute Abend nach Berlin 
Rhein angewieſen. Die Deutſchen] Es währte jedoch nicht lange, denn bald lehrte das zurück. 


9 


Nachdem des in Valparalſo, Lola, Oſorno haben zum gleich en vertriebene Schwalbenpaar wleder an bie Stätte det 
die der deutſche] Beſſtzſtörung zuück, aber in Begleitung von unge⸗ 


fähr einem Dutzend feiner Geſchlechts verwandten. 
Jede Schwalbe trug im Schnabel Material für dle 
Zumauerung des Reſtes, und war daſſelbe ver⸗ 
braucht, flugs wurde neues herbelgeſchafft. In we⸗ 
nigen Minuten war das übermüthige Spätzlein in 
dem olkuptrlen Neſte eingemauert; fruchtlos blieben 
nun ſeine Bemühungen, zu entkommen, es gelang 
ihm nur, ſich mit dem Schnabel eine kleine Oeff⸗ 
nung ins Freie zu bohren. Der Leib aber blieb 
im Neſte ſtecken, und ſo traf den kecken Eindring⸗ 
ling das Loos des Verhungerns. Das Neſt befin⸗ 
det ſich noch auf ſeinem Platze, der Sperlingskopf 
hängt aus demſelben heraus. 

— Die große Glaslinſe von zwei und ein 
halb Fuß Durchmeſſer für das Rleſenteleſkop in 
Pulkowa (Rußland) iſt glücklich vollendet. Der 
Schliff derſelben wurde in Cambridgeport, Maſſa⸗ 
chuſetts, Amerika, von den mechaniſchen Künſtlern 
Clark und Sons ausgeführt. Der Direktor der 
Nikolai - Pulkowaer Haupt- Sternwarte, Geheimrath 
von Struve, hatte ſich nach Amerika bey chleir um 
das unſchätzbare Oblektiv perſönlich nach Ein era zu 
überführen. Derſelbe iſt bereits in Hamburg ein⸗ 
getroffen, wo die berühmte Firma G. Repſold die 
Konſtruktion des Inſtrumentes übernommen hat. 
Eine proviſoriſche Prüfung, was das Objektiv zu 
leiſten im Stande ſein wird, iſt bereits vorgenom⸗ 
men worden, und war zu dieſem Zwecke daſſelbe 
mit einem Rohr von 42 Fuß Länge vereinigt. Als 
der ſo zuſammengeſtellte Refraktor auf den Saturn 
gerichtet wurde, konnte man ſofort fieben Monde 
deſſelben ſehen, woron der größte derſelben, „Ti⸗ 
tan“, eine deutliche Scheibe aufwies. Auf den 
Ringen des Planeten war die ſogenannte Bleiſtift⸗ 
linie zu erkennen, ſowie die Schattirung der Saturn- 
kugel ſelbſt. Im Uebrigen jörte die nur proviſo⸗ 
riſche Montlrung, welche zu viel zerſtreutes Licht in 
das Geſichtsfeld des Fernrohrs dringen ließ ſo daß 
die Erwartungen, die an ein ſolch großes Objektiv 
geſtellt werden, von dem Geheimrath Struve zu⸗ 
nächſt als nicht erfüllt betrachtet wurden, ſo lange 
nicht das Inſtrument in allen ſeinen Theilen vellen- 
det iſt. Der andere große Planet Jupiter hinge⸗ 
gen, welcher ſodann zur Prüfung des Fernrohrs 
diente, ergab ein ungleich günſtigerts Reſultat. 
Seine Streifen waren auf das Deutlchſte erkenn 
bar und die Farbenſchatttrung derſelben in Blaß⸗ 
roth, Grünlich, Grau, Purpur und Braun trat 
deutlich hervor. Die den Jupiter begleitenden vier 
Monde erſchienen ſelbſtverſtändlich als Scheiben. 
Die große optiſche Kraſt des Refraktors bekundete 
ſich am beſten, als derſelbe auf den bekannten Ne⸗ 
belfleck des Orion eingeflellt wurde, welcher in ſeiner 
zarteſten Abſtufung der verſchwommenen Nebelmaſſe 
als beſtes Prüfungsobjelt gilt. Der Nebel zeigte 
ſich in prachtvollem Glanze mit einer reichen Man⸗ 
nichfaltig eit der Formen und Lichttöne, ſo daß 
die hochgeſtellten Erwartungen vollſtändig erfüllt er⸗ 
ſchlenen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 9. Juni. Nach den über die Kämpfe 
zwiſchen Türken und Albaneſen hier vorliegenden 
Berichten zog ſich die Uebermacht der Türken nach 
Maliſſort zurück. Aſſim Paſcha befahl, das Dorf 
Caſtrati anzuzünden. Die Ankunft Haſis Paſcha's 
mit 15 Bataillonen wird ſtündlich erwartet. 

Paris, 9. Juni. Der Herzog von Aumale 
iſt hierher zurückgekehrt und wohnte geſtern der 
Sitzung der Akademie bei. 

Paris, 9. Juni. Nach Berichten aus Shanghal 
tft der neue franzöſiſche Geſandte in Cheng, Tricou, 


Theater für heute. Elyſtumtheater:ſam 7. Juni dort angekommen und konferirte geſtern 
„Der Bettelſtudent.“ Große Operette in 3 Alten.] mit dem Generaliſſimus Liang Chang, welcher be⸗ 
„Das verwunſchene Schloß.“ Ope- ſondere Vollmachten erhalten hat. 
Montag: Elyſtiumthea⸗ dert mehrere Tage verweilen. Der frühere franzd- 

Große Operette in 3 ſiſche Geſandte in China, Bovrrée, iſt gleichfalls in 
„Ein Erfolg.“ Luſtſpiel in Shanghai angekommen und wird am 13. Juni 


Trlcou wird 


nach Frankreich abreiſen. 


Petersburg, 9. Juni. Die Zolleinnahmen 


zu] des Reiches exkl. Turkeſtan betrugen bis 1. April 
welchem jüngſt eine große Vorſtellung des Herrn a. St. 20,979,030 Rbl. gegen 19,297,860 Rbl. 
die den Mob ohne Anſtrengung auseinandertrieb | Junkermann von „Onkel Bräſig“ im Wiesbadener in. derſelben Periode des Vorjahres, der Edelmetall- 
Die li-] Hoftheater, der Kalſer Wilhelm beiwohnte, den An- import 1,460,151 Rol. gegen 2,388,386 Nil, 
derale Preſſe weiſt auf die Tragweite des Vorfalles] laß gab. Der lähzoraige, fireitfüchtige Gutsbefiger | der Edelmetallerport 12,110,697 Rubel gegen 
Wenn in] Axel v. Rambow, erklärt, nachdem feine Wirthſchaft] 23.976.356 Rbl. 


Petersburg, 9. Juni. Behufs wiſſenſchaft⸗ 


Hetzertien fanatiſcher Pfaffen möglich iſt was ſollen] Stadt und werde wieder in die Armee ſe cher Erforſchung Zentralaſtens und Tibets wird 
Kaifer Wilbelm bemerkte hierauf] eine Expedition unter Führung Prſhewalle ly's aus⸗ 
Diſirilten erwarten, in denen fie ihr Heim aufjgla- [jo laut, daß es beinahe im ganzen überfüllten Haufe | gerüftet, welche im Auguſt aufbrechen ſoll. Jen⸗ 
gen ? Wenn ſelbſt hier unter den Augen der Re- gehört werden konnte: „Aber ich würde ihn ſeits der ruſſiſchen Grenze wird dieſelbe von einem 
Am folgenden Abende Koſakenkommando eskortirt werden. 


Petersburg, 9. Junl. Am 10. d. M. als 


Aueſchreiturgen eines vechetzten Pöbels zu ſchützen,]ſer Wilhelm wohnte wieder der Vorſtellung bei. am Tage des Eiszugs der Mafeſtäten in Peters⸗ 
wie wird es dann erſt dort, viele Meilen im In-] Die oben zitirten Worte wurden von Rambow aber | burg werden auf dem Marsfelde und im Alexan⸗ 
nern ſein, wo die Unterbeamten mit größerer Macht- [mich t mehr geſprochen — die Intendanz hatte] derpark Volks feſie ſtattfinden. Ja mehreren Stadt⸗ 


theilen werden Muſilkorps ſpielen; Abends findet eine 
Illumination ſtatt. 
Durch einen kaiſerlichen Befehl wird der Tranfit 


— Aus Klagenfurt wird der „N. fr. Pr.“ ausländiſcher Waaren durch den Kaukaſus verboten. 
kann? Die Gewähr für freie Religtonsübung ißt] geſchrieben: Hier ſpielte ſich dieſer Tage eine Szene] Der für die Häfen am Schwarzen Meer und für 
Die Regierung hat aus dem Thierleben ab, die zahlreiche Zuſchauer] Transkaukaſſen beſtimmte Raffinadezucker iſt fortan 
welche dem intereſſanten Kampf ums mit 2 Rubel 50 Kopeken per Pud zu verzollen. 


Moskau, 9. Juni. Geſtern Abend fand auf 


An der Südecke des der deutſchen Botſchaft das vierte Galadiner ſtatt. 


Unter den eingeladenen Gäſten befanden ſich der 


erſten Stockwerkes vier Schwal- | päpfilicde Nuntlus Vannutellt, der franzöſiſche Krö⸗ 
Eines derſelben wurde, während nungsbotſchafter Waddington, die ruſſiſchen Miniſter 
das Schwalbenpaar einen Ausflug gemacht hatte, Delſano v und Rabokow, der chineſiſche Botſchafter, 


General Noſenbach, Geheimralh 


Die preußiſche 


* 
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